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Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kauft stets 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofortiger Qewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER 
Rohproduktcn-Großhandlung 

Telephon 20219 München Ämalienstraße 19 

üeleuchtungs- 
Körper 

in gediegener Ausführung 

ELEKTR. KOCH- und 
HEIZAPPARATE 

KARL WEIOL 
Maximiliansplatz 14 

KOSTÜME 
KLEIDER / MÄNTEL " 

PELZE 

Modellhaus Cihak 
M 0 N C H E N 
Arcisstrasse 14 / Briennerstr. 8 
Fernsprecher Nummer 56394-95 

JOS. WANINGER / MÜNCHEN 
Fernspr. 21432/Kgl.bayer. Hofschuhmacher/Residenzstr.22 

Der Schuh nach der neuesten Mode 

^uumiuuimiiiumiuunmiiiuuniminumk 
Elegante 

Herrenbote 
Chike 

DamenbQte 
Pccbe Mützen r. Mode o Sport 
AP.r, Jeubeilen in Leüerbllle 
A. BREITER, 
Kauftngerstr.23, Dachauerstr. 14 

Drahthutfurmen 
von 5—8 Mark 

Spezialgeschäft 
Blumenstrasse 38 

Natur-Heilmethoda 
Eigenes Laboratorium 

Herrenstraße 54, Ecke Maximilianstr. ✓ Tel. 20733 

Dr. med. Spengler Dr. med. Geist 

(■ Teppichs Perser- 
Orient 
Deutsche 

Oelgemäide erster Meister 
TÄglich neue Gelcgenheitskäuf« / Besichtigung ohne Kaufzwang 

MIC#1 U Kauflngerstraßo 31, Entreaol 
19^ n V Ttlefonruf-Nummer 22300 

ANKAUF UND TAUSCH 

L. Kielleuthner 
kgl. bayer. Hoflieferant 

43 Maximilianstrasse 43 

Bekanntes Haus für erstklassige Herrenbekleidung nach Mass 

PAN-UANK AKTIEN-GESELLSCHAFT 
DIREKTIONS-BUREAU: MÜNCHEN, LEOPOLDSTRASSE 7 

Beteiligung der Konto-Inhaber am Reingewinn / Erledigung aller Effektengeschäfte 
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= 1922 m Wochenkalender ü 5682 g 

April Nissan Bemerkung 

Sonntag 23 25 

Montag 24 26 

Dienstag 25 27 

Mittwoch 26 28 

Donnerstag 27 29 

Freitag 28 30 
Ijar 

vnn twn 
'K Dl' 

Samstag 29 1 unn two 
'3 DV 

jnin 
o Pis 

Kostüm-Stickereien, f*Miss 6 
Hohlsaum9 Knöpfe 

FRANZ GRUß ER, MÜNCHEN 
Burgstraße 16/111 / Telefon 22975 

Jugrnii 
rrWjfint monatlid) uorimal 

in Boppriljfftrn am tu. 15. 

Überall 
zu haben! 

Bezugspreis vierteljährlich M. 30.— 
Einzelpreis der Nummer. . M. 6.« 

M. QAUGLER & Co. 
BANKGESCHÄFT 

München 32^5 Altheimereck 14 
Telefon 50294 / Postscheck-Konto München 8056 

An- und Verkauf von 

Renten- u. Dividenden werten 

SToewEK 
RECORD 

Oeneralvertrefung 

München 6 Naufingersfr« ft nur n.sr. 
BeparafurwerksKiH-e für alle 5ysl-eme 

LEHMKUHL BUCHHANDLUNG 
München, Leopoldstraße 23 

Bibliophile Literatur 
Kunstwissenschaft, Philosophie 

Ankauf und Verkauf anfiquar. Bücher 

F. KOUTENSKY 
Residenzstr 24/1 / Telefon 22341 

gegenüber dem Residenz-Museom 

Kostüme 
Reiftkleider 

Mäntel 
Mantelkleider 

FeinKosi-sGüLebeosoiiiiel-Haus 

Täglich frische Allgäuer Süssrahmbutter 
und Ja vollfetter Emmentaler Käse 

Feinstes Salatöl, sehr zarten Lachs-Schinken und 
Ia Thüringer-, Braunschweiger-, fränkische 

und württembergische Wurstwaren 

Vorzügliche Weine und Liköre 

SEBIUDER KAUFMANN. MÜNCHEN 
Müllerstraße 35 / Telefon No. 22075 1 

RiuiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiitiiiiitiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHmmniiiiiimiir 

Göttlinger&Sohnl 
Templer* s Nachfolger 

Theatinerstrasse 44/11 (Röcklhaus) 
Telefon £2843 u. 4196S 

Feine Herren- und ßsmen-Sciineifierei necö Maß 
Erstklassige Ausführung / Mäßige Preise 
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Ungarns Mörderregime 
Der Massenmord, den die bekannten Mord¬ 

banden in Budapest durch das von uns bereits 
ausführlich behandelte Bombenattentat verübten, 
wirft ein grelles Schlaglicht auf die Verhältnisse 
in Ungarn und diese verdienen angesichts der 
äußerst lebhaften Beziehungen zwischen den 
reaktionären Kreisen in Bayern und in Ungarn 
unser besonderes Interesse. Im Zusammenhang 
mit diesem Mord ist eine Regierungskrise in 
Ungarn entstanden, deren Entwicklung von größ¬ 
ter Bedeutung nicht nur für Ungarn ist. Das 
folgeuschwere Bombenatten tat in der Hauptstadt 
konnte nicht wie die unzähligen anderen Ver¬ 
brechen der „Erwachenden Ungarn“ vertuscht 
werden. Die Entente-Vertreter in Budapest be¬ 
sichtigten und photographierten die Trümmer¬ 
stätte und stellten den Tatbestand genau fest. 
Unter dem Druck der Tatsachen gab sich die 
Regierung den Anschein, die Verbrecher ernsthaft 
zu verfolgen. Aber selbst dies wollen die in 
Wirklichkeit herrschenden Verbrecher, die Hejjas 
und Konsorten nicht zulassen und ihre Drohungen 
gegen die Regierung sind so wirksam, daß der 
Ministerpräsident Bethlen schleunig aus Genua 
nach Budapest zurückkehren mußte. 

Man darf gespannt sein, ob die Regierung ange¬ 
sichts der sozusagen vor den Augen der Ver¬ 
treter Europas begangenen Schandtaten, die sich 
nicht mehr verheimlichen lassen, angesichts der 
Tatsache, daß jedermann in Budapest die Mörder 
kennt ihre Abhängigkeit von diesen dokumentieren 
und sie weiterhin decken wird. Man darf gespannt 
sein, welche Haltung dieses selbe Europa ein¬ 
nehmen wird. 

Wir bringen hier einen Budapester Bericht der 
ob seines energischen Kampfes gegen die unga¬ 
rische Regierung äußerst verdienstvollen „Wiener 
Morgenzeitung“: 

Nun weiß jeder gewiß, daß die Polizei genaue 
Kenntnis über die Täter des Elisabethstädter 
Bombenanschlages und über ihre Auftraggeber 
hat. Konnte noch ein Zweifel bestehen, so wird 
er durch die jüngste Verfügung zerstreut, durch 
welche den Journalisten der Zutritt zur Ober- 
stadthauptmannschaft seit zwei Tagen verboten 
ist. Ein anderer sicherer Beweis dafür, daß die 
Polizei nichts mehr aufzuklären, dafür aber desto 
mehr zu vertuschen hat, ist, daß der Staats¬ 
sekretär im Ministerium des Innern Dr. Koszo, 
dessen Chef Minister des Innern Graf Klebeis¬ 
berg ist, Pressevertretern gegenüber bündig er¬ 
klärte, daß die Täter nicht in Ungarn, sondern im 
Ausland, und zwar in Wien unter den Kommu¬ 
nisten und ungarischen Emigranten zu suchen 
seien. Man muß der Budapester Polizei zu¬ 
billigen, daß sie in einem Abhängigkeitsverhältnis 
steht und in der Untersuchung keine freie Hand 
hat. Die Polizei bemühte sich auch; sich wenig¬ 
stens vor der großen Öffentlichkeit und vor dem 
Ausland reinzuwaschen und die scheinbare Ergeb¬ 
nislosigkeit ihrer Erhebungsarbeiten zu erklären. 
Eine offizielle Erklärung der Oberstadthaupt¬ 
mannschaft besagt nämlich, daß die Vorerhebun¬ 
gen sich so langsam hmziehen, weil die Polizei 
gezwungen sei, in jedem Stadium der Unter¬ 
suchung, bevor sie einschreitet, hiezu neuerliche 
Vollmachten von der Regierung anzusprechen. 
Das ist eine deutliche Sprache. In der Ober¬ 

stadthauptmannschaft will keiner sich in dieser 
heiklen Affäre die Finger verbrennen, wie es bis¬ 
her schon so viele Polizeibeamte, die ihre Auf¬ 
gabe ernst nahmen, getan haben, und da es sich 
bei diesem Verbrechen fast durchwegs um Per¬ 
sönlichkeiten handelt, die trotz ihrer Massenver¬ 
brechen stets den Schutz der Regierung genossen, 
muß in jedem Falle eine neue Bevollmächtigung 
zum Einschreiten erworben werden. Die Polizei 
ist der Ansicht, daß nicht sie, sondern die Regie¬ 
rung die persönlichen und politischen Konse¬ 
quenzen der restlosen Aufhellung des Komplottes 
der sogenannten 

unverantwortlichen Nebenregierung 
auf sich zu nehmen habe. Im übrigen handelt es 
sich nicht mehr um eine Bombe, sondern um fünf 
Bomben, die gegen einzelne jüdische Familien 
oder gegen politische Zentren, in denen Juden die 
Mehrheit bilden oder die sonstwie der Bekämpfung 
der christlich-nationalen Reaktion dienen, hätten 
geschleudert werden sollen. Seit zwei Tagen 
sind auch die Versicherungen der Regierungs¬ 
stellen verstummt, daß in dieser Affäre tatsächlich 
das Gesetz den Sieg davontragen werde. Eine 
dumpfe Resignation bemächtigt sich allmählich 
der Bevölkerung, die nicht daran glauben will, daß 
in Ungarn in absehbarer Zeit das Ende der 

Gewaltherrschaft und des Terrors 

kommen werde. 
Der Ministerpräsident Graf Bethlen trifft heute 

in Budapest ein. Er ist, wie schon berichtet, von 
dem Minister des Innern zurückberufen worden, 
dem der Reichsverweser Horthy den strikten 
Befehl gegeben hatte, sich in der Bombenaffäre 
nicht weiter zu bemühen. Die Führer der „Er¬ 
wachenden Ungarn“ haben dies durchgesetzt. 
Sie gehen sogar noch weiter und fordern offen 
die Nominierung der Mörder als offizielle Wahl¬ 

kandidaten. 
In den Polizeiprotokollen werden als solche An¬ 
stifter des Attentates neben dem Oberleutnant 
Bibo noch genannt: Ivan Hejjas, Ladislaus Buda- 
vary, Georg Hegedüs und Georg Hir. Eine Er¬ 
klärung der „Erwachenden“ im „Nemzeti Ujsag“ 
bezeichnet ausdrücklich die Kandidatur dieser 
Personen als Bedingung für einen Burgfrieden. 

Einer der Attentäter namens Josef Kovacs ist 
der Polizei überstellt worden unter der Anklage, 
er habe die Aufgabe übernommen, zwei von den 
„Erwachenden Ungarn“ gelieferte Bomben gegen 
das Haus des jüdischen Gastwirtes von Jasz- 
karajenö zu werfen. Bei der Einvernahme machte 
er die folgende Aussage: „Ich weiß nicht was 
man von mir will. 

Die gnädigen Herren 

haben in allen Volksversammlungen den Juden¬ 
mord verkündet und erklärt, daß Juden zu morden 
und zu plündern gestattet und eine patriotische 
Tat sei. Und wir armen Teufel haben den gnädi¬ 
gen Herren geglaubt und uns gerne in ihren 
Dienst gestellt.“ 

Ein Opfer des Anschlages, der Handschuh¬ 
fabrikbesitzer Karl Haas, einer der angesehensten 
Budapester Bürger, dürfte noch im Laufe des 
heutigen Tages sterben. Der ärztlichen Meinung 
zufolge soll eine Gehirnblutung eingetreten sein. 
Die Ärzte geben jede Hoffnung auf. 
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Infolge einer Anordnung des Ministers für 
Inneres besuchten 

Geheimpolizisten der Staatspolizei 
sämtliche Heilanstalten und Krankenhäuser, in 
denen die Verwundeten des Bombenanschlages 
untergebracht sind und nahmen mit dem Personal 
ein Verhör vor, um festzustellen, ob nicht einer 
oder der andere der Unglücklichen während 
seiner Krankheit gegen die Person des Reichs- 
verwesers oder die Regierung oder Gömbös eine 
verletzende Äußerung wagte oder sonst die be¬ 
stehende staatliche und gesellschaftliche Ordnung 
herabsetzte. Das ist die Tätigkeit der Regierung 
Bethlen, die in Genua mit frechstem Zynismus 
über den Schutz der Minoritäten sprach. 

Keren Hajessod in aller Welt 
Deutschland 

Keren Hajessod-Konferenz in Nürnberg 
Am 30. April findet in Nürnberg eine Konferenz 

der bayerischen, württembergischen und badischen 
Gemeinden und Organisationen zur Frage der 
Werbearbeit für den Keren Hajessod statt. Die 
Herren Oskar Wassermann, Direktor der Deut¬ 
schen Bank, Vorsitzender des Keren Hajessod, 
Jüdisches Palästinawerk in Deutschland e. V., 
Rabbiner Dr. Baeck, Vorsitzender des Rabbiner¬ 
verbandes, Dr. Alfred Apfel, Vorsitzender des Ver¬ 
bandes Jüdischer Jugendvereine Deutschlands, 
Dr. Arthur Hantke, Leiter des mitteleuropäischen 
Keren Hajessod-Büros, werden den Verhandlungen 
beiwohnen. Die Einladungen ergehen seitens des 
Präsidiums des Keren Hajessod in Berlin und des 
lokalen Keren Hajessod-Komitees in Süddeutsch¬ 
land, dem bekanntlich die führenden jüdischen 
Persönlichkeiten angehören. 

Von der Keren Hajessod-Arbeit in Deutschland 
In Hannover bildete sich ein Ortskomitee des 

Keren Hajessod unter dem Vorsitz des Herrn 
Kommerzienrat Berliner, des Vorsitzenden der 
Jüdischen Gemeinde. 

In Essen ist der Vorsitzende der Jüdischen 
Gemeinde, San.-Rat Dr. Mendel, dem bereits vor 
längerer Zeit konstituierten Keren Hajessod-Komi- 
tee beigetreten, dem sich inzwischen auch Dr. 
Georg Hirschland, Mitinhaber des bekannten Bank¬ 
hauses Hirschland, angeschlossen hat. — In 
Elberfeld-Barmen fand unter Leitung von Herrn 
San.-Rat Dr. Ollendorf, dem Vorsitzenden des 
Vorstandes der Synagogengemeinde Barmen, eine 
interne Besprechung statt, in der Herr Rechtsan¬ 
walt Felix Rosenblüth referierte. Im Anschluß 
daran wurde ein Keren Hajessod-Komitee kon¬ 
stituiert. 

In Hagen sprachen die Herren Rabbiner Dr. 
Hahn (Essen) vom nichtzionistischen Standpunkt 
aus, und Herr Rechtsanwalt Felix Rosenblüth in 
einer von der Ortsgruppe des „Zentralvereins 
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens44 und 
dem Jüdischen Jugendverein gemeinsam einbe- 
rufenen Versammlung, die von dem Vorsitzenden 
der Zentralvereins-Ortsgruppe, Dr. David, geleitet 
wurde, über das Thema „Die Juden als Schöpfer 
einer neuen Wirtschaft in Palästina44. Im An¬ 
schluß an die Referate und nach einer kurzen 
Diskussion wurde auf einstimmigen Beschluß der 
Versammlung ein Keren Hajessod-Komitee ge¬ 
wählt, das sich der Durchführung der Keren 
Hajessod-Aktion in Hagen widmen wird. 

In Leipzig sprachen die Herren Rabbiner Dr. 
Wiener (Stettin) und Rechtsanwalt Felix Rosen¬ 
blüth in einer vom neutralen Keren Hajessod- 
Komitee einberufenen und von Herrn Rabbiner 
Dr. Felix Goldmann geleiteten Versammlung über 
das Thema „Der Aufbau Palästinas und die deut¬ 
schen Juden44. 

Auf eine Einladung des Präsidiums des Keren 
Hajessod (Jüdisches Palästinawerk, E. V.) hat sich 
Herr Rabbiner Dr. Sonderling (Hamburg) für eine 
längere Tournee im Interesse des Keren Hajessod 
zur Verfügung gestellt, die am 26. März beginnen 
wird. Herr Dr. Sonderling wird die Orte Magde¬ 
burg, Dessau, Halle, Dresden, Plauen und Leipzig 
berühren und wird seine Tournee nach Beendi¬ 
gung des Pesach-Festes in anderen Gegenden 
Deutschlands fortsetzen. 

Am 2. April findet in Köln eine große Kund¬ 
gebung für den Keren Hajessod statt, zu der 
sämtliche Gemeinden des Rheinlandes sowie West¬ 
falens, ferner die Logen sowie andere jüdische 
Organisationen eingeladen werden. Die Tagung 
wird vom Vorsitzenden des Präsidiums des Keren 
Hajessod, Herrn Oskar Wassermann, geleitet wer¬ 
den. Als Vertreter des Präsidiums nehmen fer¬ 
ner die Herren Rabbiner Dr. Baeck, Dr. Alfred 
Apfel und Rechtsanwalt Felix Rosenblüth an der 
Tagung teil. Für die Konferenz macht sich in 
Westdeutschland schon jetzt ein starkes Inter¬ 
esse bemerkbar, es ist zu erwarten, daß sie außer¬ 
ordentlich zahlreich besucht sein wird. — Eine 
gleiche Tagung ist für den 30. April in Nürnberg 
vorgesehen. Auch an dieser Konferenz wird der 
Vorsitzende des Präsidiums des Keren Hajessod, 
Oskar Wassermann, voraussichtlich teilnehmen. 

In Danzig ist der Aufruf des Keren Hajessod 
von Rabbiner Dr. Kaelter, von dem Vorsitzenden 
des Gemeindevorstandes, Justizrat Fabian, und 
dem Vorsitzenden der Repräsentantenversamm¬ 
lung, Geh. Justizrat Flater, unterzeichnet worden. 

Die Schweiz 
Am 5. März fand in Zürich die Gründungs¬ 

sitzung der Keren Hajessod-Vereinigung für die 
Schweiz statt. Zu der Tagung waren Vertreter 
aus allen Städten der Schweiz erschienen. Herr 
Kantonsrat Dr. Farbstein eröffnete die Tages¬ 
ordnung mit einem Referat, in dem er die Fragen 
des Palästinaaufbaus darlegte und die Schweizer 
Judenschaft aufforderte, durch Beteiligung am 
Keren Hajessod aktiven Anteil an dem Aufbau 
Palästinas zu nehmen. Dem Referat schloß sich 
ein reger Gedankenaustausch an, als dessen Er¬ 
gebnis die volle Einmütigkeit aller Anwesenden 
über den Keren Hajessod und seine Arbeitsziele 
anzusehen war. 
Rumänien 

Erfolge der Keren Hajessod- 
Kampagne 

Der rumänische Keren Hajessod hat während 
der Wintermonate in den Städten Jassy, Boto- 
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sehani und Bakau gute Resultate erzielt. Nach 
zahlreichen Massenversammlungen wurde am 
15. Januar die intensive Werbearbeit eingeleitet, 
nachdem die Mitglieder des rumänischen Keren 
Hajessod-Komitees bereits große Summen ge¬ 
zeichnet hatten. Es wird erwartet, daß Jassy 
allem 5 000 000 Lei aufbringen wird. In Boto- 
s-chani und Bakau wurde die großzügige Arbeit 
in der zweiten Januarhälfte eingeleitet, während 
die Arbeit in Galatz, Konstanza, Ploesti und in 
der Hauptstadt Bukarest in den nächsten Wochen 
beginnen wird. An der Spitze der örtlichen Keren 
Hajessod-Komitees stehen zumeist Großkaufleute, 
die sich der Arbeit mit besonderem Eifer widmen. 

Tschechoslowakei 

Die Keren H aj e ssod-Akti on in Prag 
Aus Prag wird uns berichtet: 
Vorigen Sonntag fand im Festsaale des jüdi¬ 

schen Rathauses eine große Versammlung statt, 
welche die neue Kampagne für den Palästinaauf¬ 
bau, die nun in Prag in allen Kreisen des Juden¬ 
tums einsetzen soll, einleitete. Die Versammlung 
war von einem vorbereitenden Komitee einbe¬ 
rufen worden, welchem u. a. die Herren Robert 
Fuchs-Robetin, Prof. Dr. Egmont Münzer, Direk¬ 
tor Ludwig Elischak, Dr. Friedrich Kaufmann, 
Finanzrat Dr. Fr. Pick und andere hervorragende 
Nichtzionisten angehören, und fand vor geladenen 
Gästen statt. Nach einer Begrüßungsansprache 
von Herrn Fuchs-Robetin sprach Herr Univ.-Prof. 
Dr. Egmont Münzer über den Wiederaufbau Palä¬ 
stinas. Der Redner, der als Nichtzionist bekannt 
ist, betonte, daß der Aufbau Palästinas eine all¬ 
gemein jüdische Angelegenheit sei und polemisierte 
gegen diejenigen seiner Gesinnungsgenossen, die 
diese Sache den Zionisten allein überlassen wol¬ 
len. Die Beteiligung an diesem Werk sei gegen¬ 
wärtig die bedeutendste ethische Pflicht aller 
Juden und habe mit dem nationalen Bekenntnis 
nichts zu tun. Nach Prof. Münzer hielt Herr Dr. 
Arthur Hantke ein Referat über den gegen¬ 
wärtigen Stand des Palästinaaufbauwerkes, in 
welchem er in gründlicher und sachlicher Weise 
ein großes Bild des ganzen Aufbauwerkes ent¬ 
rollte. Beide Vorträge machten auf die Anwesen¬ 
den, welche sich — aus allen Schichten des Pra¬ 
ger Judentums — in großer Zahl eingefunden hat¬ 
ten, einen tiefen und überzeugenden Eindruck. 

Die Sammlungen für den Keren Hajessod — die 
bei den Zionisten bereits so ziemlich abgeschlos¬ 
sen sind, — haben auch unter den Nichtzionisten 
bereits begonnen. Die ersten Zeichnungen, sowie 
die Stimmung lassen hoffen, daß die Juden Prags 
hinter den Juden der ganzen Welt nicht zurück¬ 
stehen werden. 

Gelegentlich der Landeskonferenz :der tschecho¬ 
slowakischen Misrachisten trat Oberrabbiner Dr. 
Heinrich Brody aus Prag sehr warm für den 
Keren Hajessod ein und machte den anwesenden 
Delegierten die intensivste Unterstützung der 
Keren Hajessod-Arbeit zur heiligsten Pflicht. Im 
Laufe der Tagung wurde Oberrabbiner Dr. Brody 
zum Vorsitzenden der Misrachiorganisation für 
die Tschechoslowakei gewählt. (Ziko.) 

England und englische Kolonien 
DerFortschrittinderKerenHajessod- 

Arbeit in England 
Das Zentralkomitee des englischen Keren Ha¬ 

jessod bereitet gegenwärtig eine große Werbe¬ 
aktion vor, die sich über das ganze Land er¬ 
strecken soll. In zahlreichen Provinzstädten be¬ 
stehen bereits Keren Hajessod-Komitees, die 
durch die Entfaltung ihrer Tätigkeit andere Städte 
zur Gründung weiterer Komitees anregen. In 
London allein sind mehr als zwanzig Distrikts¬ 
komitees gebildet worden, damit die einzelnen Be¬ 
zirke der großen Stadt besser erfaßt werden 
können. Besonders energisch wird die Arbeit in 
Manchester und Glasgow betrieben. Die Leitung 
des englischen Keren Hajessod ist Dr. Schwartz- 
mann anvertraut, der großzügige Pläne für den 
weiteren Gang der Keren Hajessod-Kampagne in 
England ausgearbeitet hat. 

Die Arbeit in Südafrika 
Während des kurzen Aufenthaltes Dr. Schmar- 

jahu Lewins in Südafrika wurde dort eine Ver¬ 
einigung gebildet zwecks Schaffung einer Gesell¬ 
schaft für ökonomische Arbeiten in Palästina. 
Diese, Südafrikanische Baugesellschaft für Palä¬ 
stina genannte Vereinigung, soll sich mit der Er¬ 
richtung von Wohnhäusern, Fabriken, öffentlichen 
Instituten, Hotels usw. befassen. Die Initiatoren 
hoffen, binnen kurzem ein Aktienkapital von 
100 000 £ aufzubringen. Bei einer vor kurzem 
stattgefundenen privaten Beratung wurden von 
20 Anwesenden Aktien im Betrage von 10 000 £ 
übernommen. — Auch an der Verlagsgesellschaft 
„Dwir“ soll sich eine Gruppe südafrikanischer 
Juden aktiv zu beteiligen beabsichtigen. (J. P. Z.) 

Amerika 

Neue Eingänge in den Vereinigten 
Staaten 

Die Vorbereitungen für die Werbetätigkeit für 
den Keren Hajessod, die, um nicht auf die Kam¬ 
pagne des „Joint-Hilfskomitee“ störend einzu¬ 
wirken, vom 16. April auf den 1. Mai verschoben 
worden ist, werden mit Erfolg fortgesetzt. 1500 
freiwillige Sammlerinnen haben sich bereit er- 
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klärt ihre Dienste während der ganzen Sammel- 
zeit zur Verfügung zu stellen. Listen von Frei¬ 
willigen werden in allen Städten aufgestellt. 

Bei Gelegenheit des Besuches von Herrn Jabo- 
tinsky in Boston haben sich 300 Personen in die 
Liste der Haussammler eintragen lassen. Die 
Zionisten Bostons veranstalteten ein Bankett zu 
Ehren Jabotinskys. Am Schluß desselben wurde 
dem Ehrengast ein Scheck auf 25 000 Dollar für 
den Keren Hajessod überreicht. 

In Portland (Oregon) sprach Nahum Sokolow 
auf einer Versammlung, auf welcher 15 000 Dollar 
für den Keren Hajessod gezeichnet wurden. 

In Seattle (Washington) wurden durch Herrn 
Sokolow auf einer Versammlung 13 000 Dollar 
gesammelt 

Nach dem erfolgreichen Beginn der Keren Ha- 
jessod-Kampagne in Los Angelos, die einen Bar¬ 
betrag von über 100 000 Dollar einbrachte, ver¬ 
ließen Nahum Sokolow, Prof. Warburg, Col. Pat¬ 
terson und Dr. Goldstein die Stadt, um Portland, 
Seattle und Vancouver zu besuchen. Die Stadt 
Seattle hat besonders große Vorbereitungen für 
den Empfang der Delegation getroffen, und es ist 
anzunehmenn, daß die jüdische Gemeinde dieser 
Stadt eine beträchtliche Summe für Palästina auf¬ 
bringen wird. Unmittelbar nach ihrem Eintreffen 
haben die einzelnen Mitglieder des Komitees 
Sondermeetings veranstaltet, die unter dem Zei¬ 
chen bestimmter Aufbaupläne einberufen waren. 
Prof. Warburg sprach für die jüdische Universi¬ 
tät, Nahum Sokolow für die jüdischen Schulen in 
Palästina, Col. Patterson für den ökonomischen 
Aufbau. In der großen Stadtsynagoge von Seattle 
wurden am nächsten Tage begeisterte Reden zu¬ 
gunsten des Keren Hajessod gehalten. Die Arbeit 
in den drei genannten Städten ist noch nicht ab¬ 
geschlossen, sodaß Endresultate noch nicht genannt 
werden können. 

Ein anderer Erfolg wird aus San Franzisko 
gemeldet. Gelegentlich eines Banketts zu Ehren 
der Delegation wurden ansehnliche Zeichnungen 
und Barbeträge eingebracht. Der britische Ge¬ 
neralkonsul, der der Veranstaltung beiwohnte, 
unterstützte die Reden der Delegationsmitglieder. 
Ein von Nahum Sokolow und Prof. Warburg ver¬ 
anstaltetes Massenmeeting ergab über 10 000 Doll. 

Während der Pacificreise der übrigen Delega¬ 
tionsmitglieder organisiert Jabotinsky die Keren 
Hajessod-Kampagne in New York. In allen 
Schichten der Bevölkerung findet er Freiwillige, 
die sich ihm anschließen, um den Erfolg der Dele¬ 
gation durch die Ergebnisse des New Yorker 
„Drive“ zu krönen. Die Arbeit steht unter Lei¬ 
tung von Judge Dannenbaum. Eine Liste von 
100 000 Adressen in New York, die besucht werden 
sollen, ist in Bearbeitung, und jeder Mitarbeiter 
erhält eine Anzahl Personen zugewiesen, die er 
besuchen soll. Um Kollisionen mit der Aktion 
des „Joint“ zu vermeiden, hat man den Beginn 
des „Drive“ bis zum 16. April hinausgeschoben. 
Dann wird die große Arbeit einsetzen und jedem 
Juden New Yorks zur Bezeugung seines guten 
Willens Gelegenheit bieten.* Drei Wochen lang 
sollen von den Mitgliedern der Delegation Mee¬ 
tings und Konferenzen abgehalten werden. Vom 
7. Mai bis zum 1. Juni wird das Einsammeln der 
Zeichnungen erfolgen. 

Auch in Chicago werden große Vorbereitungen 
für den Drive gemacht, unter persönlicher Lei¬ 
tung von Peter Schweitzer und Morris Rothen¬ 
berg, beides Mitglieder der, amerikanischen 
Leitung. 

In Boston wurde Jabotinsky nach einem zu 
seinen Ehren veranstalteten Bankett, bei dem 
Sekretär Em. Newmann ‘sprach, ein Scheck auf 

15 000 Dollar überreicht. In derselben Stadt mel¬ 
deten sich auf einen Appell Jabotinskys in öffent¬ 
licher Versammlung 300 freiwillige Mitarbeiter, 
darunter mehrere ehemalige Legionäre. 

Auftakt in Chile. 
Im Aufträge des Keren Hajessod-Direktoriums 

ist Dr. Wilensky in Santiago eingetroffen, um in 
den einzelnen jüdischen Gemeinden in Chile für 
den Keren Hajessod zu wirken. Unmittelbar 
nach seiner Ankunft hat Dr. Wilensky mehrere 
Massenversammlungen abgehalten, die außer¬ 
ordentlich erfolgreich verlaufen sind, Der Prä¬ 
sident der chilenischen Republik hat Dr. Wilensky 
in längerer Audienz empfangen und ihm dabei 
seine Bewunderung für den gewaltigen Regene¬ 
rationsversuch des jüdischen Volkes zum Aus¬ 
druck gebracht. Die Kampagne für den Keren 
Hajessod hat seit dem Eintreffen Dr. Wilenskys 
gute Fortschritte gemacht; besondere Begeiste¬ 
rung wird in allen Städten der Maasser-Idee ent¬ 
gegengebracht. (Ziko.) 

Intensive Arbeit in den deutschen Provinzen 

Die Anfang April in Köln abgehaltene Keren 
Hajessod-Konferenz hat, wie erwartet, die deut¬ 
schen Juden im besten Sinne beeinflußt. Beson¬ 
ders in den jüdischen Gemeinden des Rheinlandes 
empfindet man heute den Palästina-Aufbau als 
eine Angelegenheit, die die aktive Mitarbeit jedes 
Juden verlangt. Unmittelbar nach der erfolg¬ 
reichen Tagung hat der Leiter des Nürnberger 
Keren Hajessod-Sekretariats, Karl Glaser, eine 
Tournee durch die rheinischen Städte angetreten 
und bereits in den ersten Tagen günstige Arbeits¬ 
ergebnisse erzielt. Aber auch in den anderen 
deutschen Provinzen zeigt sich das wachsende 
Interesse für den Keren Hajessod. Am 9. April 
hat die bereits von uns angekündigte Stadtkam¬ 
pagne in Chemnitz stattgefunden. Dr. H a n t k e 
vom Keren Hajessod, Abteilung für Zentraleuropa,, 
hatte sich nach Chemnitz begeben, um die Aktion 
persönlich zu leiten. Der Verlauf der Werbetage 
läßt beträchtliche Zeichnungen erwarten. Mehrere 
erfolgreiche Versammlungen wurden in Magde¬ 
burg abgehalten. Führende Mitglieder der dorti¬ 
gen jüdischen Gemeinde haben in der letzten 
Woche ein Keren Hajessod-Komitee gebildet, dem 
auch der bekannte Bankier Karl 9trauß ange¬ 
hört. Wie in anderen deutschen Städten, so zeigt 
sich auch hier, daß gerade hervorragende Wirt¬ 
schaftsführer dem Gedanken des Keren Hajessod 
rege Sympathie entgegenbringen. (Ziko.) 

Aus der Jüdischen Welt 
Palästina 

Die palästinensische Delegierten-Versammlung 
an den Völkerbund 

Die jüdische Delegierten-Versammlung in Palä¬ 
stina (Assefath Haniwcharim) richtete im Laufe 
ihrer zweiten Session ein längeres Telegramm an 
den Völkerbund, worin es u. a. heißt: 

„Im Namen aller palästinensischen Juden unter¬ 
stützen wir die nationalen Forderungen der Zio¬ 
nistischen Organisation, die die Vertreterin des 
jüdischen Volkes ist, und ersuchen den Völkerbund» 
auf seiner nächsten Tagung das Palästina-Mandat 
für Großbritannien zu ratifizieren... Wir haben 
den aufrichtigen Wunsch, in Gemeinschaft mit dem 
britischen Volk und unseren arabischen Nachbarn 
das Land zum Wöhle aller Bewohner zu ent¬ 
wickeln. Die Verzögerung der Ratifizierung des 
Mandats stört jedoch die Entfaltung der schaf¬ 
fenden Kräfte.“ (Ziko.) 
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Die neue palästinensische Gendarmerie 
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ ist 

die Rekrutierung der neuen britischen Gendar¬ 
merie für Palästina nunmehr abgeschlossen. Die 
Truppe zählt 700 Offiziere und Mannschaften und 
wird von Colonel A. Mc. Neill geführt. Nach Auf¬ 
legung der Rekrutierungsliisten hatten sich nahe¬ 
zu 5000 Mann um die Eintragung bemüht. Die 
Formation befindet siich gegenwärtig in einem bri¬ 
tischen Südhafen, wo sie noch Trainmaterial, 
Automobile, Wagen; und Fahrräder empfangen 
wird. Die Kosten, die die Gendarmerie jährlich 
verursachen wird, betragen nach dem genannten 
Blatt 300 000 Pfund. Wie erinnerlich, ist die Auf¬ 
stellung dieser halbmilitärischen Truppe erfolgt, 
weil ein Teil der britischen Garnison aus Palä¬ 
stina zurückgezogen ist. .(Ziko.) 

Kalvarisky Mitglied der Zionistischen Exekutive 
in Jerusalem 

Das Mitglied des Advisory council der palä¬ 
stinensischen Regierung und seit Jahren der 
Hauptvertreter der ICA in Palästina, Herr Kal¬ 
varisky, ist zum Mitglied der palästinensischen 
zionistischen Exekutive gewählt worden. Herr 
Kalvarisky ist als Wortführer einer Entente zwi¬ 
schen Juden und Arabern bekannt. (J. C. B.) 

Sir Wyndham Deedes und die Araber 
London. Aus Jerusalem wird berichtet: Vor 

kurzem besuchte der Sekretär der palästinensi¬ 
schen Regierung Sir Wyndham Deedes Safed und 
wurde dort von Vertretern der christlichen, der 
mohammedanischen und der jüdischen Gemeinde 
empfangen. Während dieses Empfanges stellte 
ein arabischer Würdenträger an den Sekretär die 
Frage, wie es kommt, daß die Juden in Palästina 
eine bevorzugte Stellung einnehmen. Sir Wynd¬ 
ham Deedes erwiderte, diese Behauptung ent¬ 
spräche nicht den Tatsachen. Darauf fragte der 
Araber, warum die Regierung unter den Juden 
Waffen verteilt habe. Sir Deedes’ Antwort lau¬ 
tete: „Nach den Ereignissen des vergangenen 
Mais (1921) besuchte ich die jüdischen Kolonien, 
insbesondere Kafr Saba und Ein Hai. Ich fand 
dort alles zerstört. Wer hat die Kolonien zer¬ 
stört, wenn nicht die Einwohner benachbarter 
Kolonien, die doch seit 40 Jahren mit den Juden 
in Frieden und Freundschaft beisammen lebten 
und von den Juden ihren Lebensunterhalt erhiel¬ 
ten? Diese Nachbarn aber hatten geraubt, ge¬ 
plündert und gemordet Aus diesem Grunde ver¬ 
teilte die Regierung Gewehre unter die jüdischen 
Kolonisten unter der Bedingung, daß diese nur 
im Falle eines Überfalles benutzt werden dürfen. 
Sobald die Ruhe siehergestellt ist, werden die 
Juden die Waffen zurückerstatten ... •“ (J. C. B.) 

Palästina-Gesellschaft zur Förderung des 
Reiseverkehrs 

Unter dem Vorsitz des Zivilsekretärs Sir Wynd¬ 
ham Deedes haben die Vertreter der Banken, 

Hotels und Handelskammern in Jerusalem eine Kon¬ 
ferenz über die Reorganisierung des palästinen¬ 
sischen Reiseverkehrs abgehalten. Im Laufe der 
Tagung wurde beschlossen, eine Gesellschaft zu 
gründen, die den gesamten Verkehrsdienst inner¬ 
halb des Landes übernehmen soll. Dem Vorstand 
des neuen Unternehmens gehören auch Vertreter 
des Handels- und Industrie-Departements der Zio¬ 
nistischen Organisation an. (Ziko.) 

Deutschland 
Wilhelm II. und die Juden 

Berlin. In verschiedenen deutschen und aus¬ 
ländischen Blättern erschienen in dem letzten 
Jahre Schilderungen über Besuche bei dem frühe¬ 
ren deutschen Kaiser in Haus Doorn, aus welchen 
hervorging, daß in der Umgebung Wilhelm II. ein 
stark antijüdischer Zug sich bemerkbar macht. 
Es wurde versichert, daß in diesem Kreise alle 
noch so krassen Legenden über die Schuld der 
Juden am Weltkriege und über ihre Weltherr¬ 
schafts-Pläne einen fruchtbaren Boden finden. 
Die in Berlin erscheinende antisemitische „Staats¬ 
bürgerzeitung“ bringt in einer ihrer letzten Num¬ 
mern unter der Überschrift „Wilhelm II. als Anti¬ 
semit“ den Bericht eines deutschen Pastors im 
Hause Doorn, der u. a. über eine dort neu ent¬ 
standene antiljüdische Legende berichtet. Wil¬ 
helm II. erzählte bei dieser Gelegenheit dem Pa¬ 
stor, „der russische Machthaber Trotzki-habe 
kürzlich einen neuen Orden verliehen: den „Orden 
des Antichristen“. (J. C. B.) 

Österreich 

DL Nathan Birnbaums Austritt aus Agudath-Yisroel 
Wien. (J. C. B.) Dr. Nathan Birnbaum hielt 

vor kurzem einen Vortrag, in dem er bekanntgab, 
daß er seine Verbindungen mit der Agudath-Yisroel 
gelöst habe. Dr. Birnbaum schlug die Gründung 
einer Organisation vor, die die Gläubigen aller 
Religionen vereinigen und die Bildung einer Ein¬ 
heitsfront von religiösen Juden, Mohamedanern 
und Christen gegen *die sich immer mehr aus¬ 
breitende Ungläubigkeit in der Welt vorbereiten 
soll. Dr. Birnbaum erklärte, er fühle sich einem 
frommen Katholiken mehr verwandt als einem 
jüdischen „Apikores“. 

Eröffnung des jüdischen Sportplatzes in Wien 
Wien. Nächsten Sonntag wird der neue, an 

der Peripherie Wiens gelegene Hakoah-Sportplatz 
eröffnet werden. Die Eröffnung des neuen Sport¬ 
platzes, der mit einem Auf wände von über 30 Mil¬ 
lionen Kronen aufgebaut wurde, bedeutet für die 
jüdische Sportjugend Wiens ein großes Ereignis. 
Die Eröffnung dieses ersten großen jüdischen 
Sportplatzes in der Welt wird unter großen Feier¬ 
lichkeiten erfolgen. — Durch den letzten Sieg der 
Hakoah über den langjährigen österreichischen 
Meisterklub „Rapid“ hat die jüdische Mannschaft 
die Führung in der österreichischen Fußball¬ 
meisterschaft übernommen. 
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Amerika 
Die amerikanische Kampagne für die Ratifikation 

des Palästina-Mandates 
New York. (J. C. B.) Am Sonntag, den 

9. April, fand hier eine Zusammenkunft von Ver¬ 
tretern sämtlicher jüdisch-nationalen Organisatio¬ 
nen Amerikas einschließlich des American Jewish 
Committee und aller großer Orden statt. Zweck 
der Beratung war, die baldige Gutheißung des 
Palästina-Mandates durch den Völkerbund zu be¬ 
treiben. Es wurde eine Resolution angenommen, 
in welcher an den Völkerbund appelliert wird, das 
Mandat baldigst zu ratifizieren. 

Vor kurzem wurde hier eine Gesellschaft ge¬ 
gründet, die den Namen „Die Freunde eines jüdi- 
chen Palästina“ trägt und den Zweck verfolgt, 
Nichtjuden für die politische Tätigkeit des Zionis¬ 
mus zu gewinnen. 

Der Rektor der diplomatischen College, wäh¬ 
rend des Krieges Leiter der „Nahen Osten Ab¬ 
teilung der amerikanischen State-Departements“, 
ist zum Sekretär der Gesellschaft erwählt worden. 

Die Kampagne gegen die Einwanderung in Amerika 
Washington. (J. C. B.) Der Vorsitzende 

des Einwanderungs-Komitees des amerikanischen 
Unterhauses, der bekannte Hetzer gegen die Ein¬ 
wanderer Jonson schilug dem Unterhaus einen 
Gesetzentwurf vor, laut welchem alle Fremden, 
die das Alkoholverbot übertreten, ausgewiesen 
werden sollen. Weitere Gesetzentwürfe Jonsons 
und seiner Gesinnungsgenossen gegen die Frem¬ 
den sind in Vorbereitung. Dies alles illustriert 
die Intensität der fremdenfeindlichen Bewegung 
in den offiziellen Kreisen Amerikas. 

Persien 
Verfolgung der Juden in Persien 

Wie der Londoner „Zeit“ aus Massud (Persien) 
gemeldet wird, wurde dort ein Gesetz publiziert, 
das alle Juden zum Tragen besonderer Abzeichen 
zwingt. Außerdem wurde allen jüdischen Bürgern 
der Handel mit Lebensmitteln verboten. Da diese 
Vorschriften geeignet sind', die materielle Existenz 
der jüdischen Bürger zu vernichten, wurden be¬ 
reits Komitees gebildet die die Übersiedlung der 
Bedrohten nach Palästina organisieren. (Ziko.) 

Literarisches Echo 
Zionismus und Völkerbund. Von Dr. S. Kaznel- 

son. Herausgegeben von der Zionistischen 
Vereinigung für Deutschland im Jüdischen Ver¬ 
lag, Berlin. 
In dieser kurzen, aber inhaltsreichen Broschüre 

erörtert der Verfasser die Beziehungen zwischen 

Zionismus und Völkerbundgedanken, dem „natio¬ 
nalen“ und dem „internationalen“ Pazifismus. 
Seine Auffassung, daß die politischen Erfolge der 
zionistischen Bewegung weder realpolitisch noch 
materialistisch, sondern lediglich aus der ideel¬ 
len Stärke des zionistischen Gedankens zu er¬ 
klären sind, ist nicht nur vom Standpunkte des 
Zionisten, sondern auch von dem aller anderen 
geistigen Bewegungen der Zeit besonders inter¬ 
essant. Die Schrift bringt auch Ausführungen zum 
Nationalitätenproblem und eine Auseinandersetzung 
mit Gedankengängen des bekannten Pazifisten 
Walter Schücking. (Ziko.) 

Gemeinden-u. Vereins-Echo 
Jüdische Arbeitsgemeinschaft. Nächste Zusam¬ 

menkunft Samstag, den 22. April 1922 präzis 
8.30 Uhr abends Fraunhofer Straße 5. 

Gesamtausschuß der Ostjuden. Am Samstag, 
den 22. April 1922 findet präzis 8 Uhir abends im 
Vereinslokal der Vereinigten Vereine, Reichen¬ 
bachstraße 27, eine außerordentliche Ge¬ 
neralversammlung mit Neuwahl statt. 

Zionistische Ortsgruppe München. Anfang Mail 
beginnen wieder hebräische Kurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene unter Leitung von Frl. Elsa 
Burchhardt. Anmeldungen nur schriftlich mit An¬ 
gabe der Adresse, ev. Telephonnummer sind zu 
richten an Zionistische Ortsgruppe, Wagmüller¬ 
straße 19/0. 

Verband jüdischer Jugendorganisationen Mün¬ 
chens. Am letzten Sonntag wurden in der Her¬ 
berge Wolfratshausen 4 Taschentücher und 1 Paar 
Strümpfe gefunden. Siie sind in der Gemeinde¬ 
bibliothek abzuholen. 

Der „Verein Jüdisch. Landheim Wolf ratshausen“ 
hat in seiner kürzlich stattgefundenen General¬ 
versammlung mit Befriedigung konstatieren können, 
daß das nunmehr abgelaufene erste Geschäftsjahr 
eine erfreuliche Entwicklung des jungen Unter¬ 
nehmens gebracht hat. Es haben im Sommer und 
Herbst 1921 184 Kinder mit durchschnittlich 20 
Verpflegungstagen im Heim Aufnahme gefunden. 
Von diesen Kindern haben über ein Drittel halbe 
oder ganze Freiiplätze innegehabt. Der Verein hofft 
nun seinem Ziel, gerade Kindern des Mittelstandes 
die Wohltat einer Erholung zuteil werden zu las¬ 
sen, immer näher kommen zu können, und hat zu 
diesem Zweck einen eigenen, besonders verwal¬ 
teten „Fonds für Freiplätze“ geschaffen- Aus die¬ 
sem Fonds soll auch für solche, die einen Teil des 
Pensionspreises bezahlen können, ein entspre¬ 
chender Zuschuß geleistet werden. Der Verein 
hofft, daß die Gönner und Freunde, die er sich 
bisher erworben hat, gerade für diesen menschen- 
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freundlichen Zweck gerne und reichlich spenden 
werden. Jeder Kinderfreund sollte es als eine 
besonders schöne Tat der Nächstenliebe verzeich¬ 
nen, einem schwächlichen und erholungsbedürf¬ 
tigen Kinde einen Aufenthalt im Landheim Wol¬ 
fratshausen ermöglicht zu haben. Es ist besonders 
darauf hinzuweisen, daß für die Sommerferien be¬ 
reits zahlreiche Anmeldungen vorliegen, es wird 
daher empfohlen, beabsichtige Meldungen von 
Kindern für die großen Ferien recht bald zu be¬ 
tätigen. 

Leichtathletikabteilung des Bar Kochba Mün¬ 
chen. Gelegentlich der leichtathletischen Wett¬ 
kämpfe des Turn- und Sportvereins Jahn am 
30. April starten wir erstmals in diesem Jahre. 
Die Mannschaftsaufstellung hiezu erfolgt auf Grund 
der Resultate unserer am Sonntag, den 23. April, 
vorm, punkt 8 Uhr beginnenden internen Wett¬ 
kämpfen. Die Meldungen hiezu sind bis späte¬ 
stens Freitag, den 21., beim Unterzeichneten ab¬ 
zugeben. — Die für den am 7. Mai stattfindenden 
Erstlingsneunkampf in Betracht kommenden Leute 
fordern wir dringend auf, keinen Trainingstag zu 
versäumen. Es ist die erste wichtige Veranstal¬ 
tung, die für die Einreihung in die Vereinsklassen 
bewertet wird. Das Training für den Staffellauf 
Grünwald—München ist im vollen Gange. Die 
Trainingszeiten sind nun folgende: Dienstag, Mitt¬ 
woch, Donnerstag abends ab 6 Uhr und Sonntag 
vorm, ab 9.30 Uhr. Es ist damit jedem Gelegen¬ 
heit gegeben, wenigstens zweimal wöchentlich zu 
trainieren. Außerdem findet bei schlechtem Wet¬ 
ter Mittwoch von 8—10 Uhr das Training wie 
bisher statt. (Jeweils Plinganserstraße 84, Send¬ 
ling.) Die an alle Aktiven gesandten Verpflich¬ 
tungsscheine für den Staffellauf müssen unter¬ 
schrieben an den Unterzeichneten zurückgegeben 
werden. Die Sitzung zur Besprechung des Laufes 
findet Montag, den 24. April, abends 8 Uhr im 
I. Stock des Augustinerbräu, Neuhauserstraße 6, 
statt. Eine schriftliche Einladung zu dieser Sit¬ 
zung erfolgt nicht. Um uns das richtige Bild 
machen zu können, darf bei dieser Sitzung nie- 
mand unentschuldigt fehlen. — Wer noch im Be¬ 
sitze der Abteilung gehörender Stoppuhren oder 
sonstiger Sportgeräte ist, wolle dieselben beim 
Unterzeichneten oder gelegentlich des 'Trainings 
abgeben. Neuanmeldungen sowie Erteilung sämt¬ 
licher Auskünfte beim Unterzeichneten. 

Josef Orljansky, Sportwart, 
Neuhausertr. 29 / Tel. 54561. 

Antisemitische Verleumder vor Gericht. Im 
September 1921, als der „Völkische Beobachter“ 
zeitweise verboten war, erschien in München ein 
Ersatzblatt „Bayern heraus“. Dieses Blatt brachte 
unter der Überschrift „Maulwürfe“ einen Artikel, 
in dem der Zentralvereiin deutscher Staatsbürger 
jüdischen Glaubens vorgeworfen war, daß er mit 
der deutsch-feindlichen Alliance Israelite Univer¬ 
selle eine Arbeitsgemeinschaft gebildet habe; 
weiterhin wurde dem Zen trat verein der Vorwurf 
landesverräterischer Machenschaften gemacht und 
die Staatsanwaltschaft zum Vorgehen gegen ihn 
wegen Landesverrats auf gef ordert. Wegen dieser 
Vorwürfe stellte der Vorsitzende des Zentralver¬ 
eins, Justizrat Dr. Brodnitz in Berlin, gegen den 
Schriftleiter HansSommerer des genannten Blattes 
Beleidigungsklage, die vor dem Schöffengericht 
München zur Verhandlung kam. Der Verteidiger 
kündigte zuerst einen umfangreichen Wahrheits¬ 
beweis an, erklärte sich jedoch dann auf An¬ 
regung des Vorsitzenden zu einer vergleichs¬ 
weisen Erledigung der Sache bereif. Es kam dann 
auch ein Vergleich zustande, in dem der Ange¬ 
klagte erklärte: „Ich habe den in Nr. 1 der Zei¬ 
tung „Bayern heraus“ vom 17. September 1921 

enthaltenen Artikel „Maulwürfe“ nicht selbst ver¬ 
faßt, sondern eingeschickt bekommen. Ich nehme 
den Vorwurf, der Zentral verein deutscher Staats¬ 
bürger jüdischen Glaubens unterhalte jetzt noch 
Beziehungen zur Alliance Israelite Üniverselle 
und habe Landesverrat getrieben, als unbegründet 
zurück. Ich übernehme die gesetzlichen Kosten.“ 
Der Angeklagte verpflichtet sich auch zur Ver¬ 
öffentlichung des Vergleichs in drei Münchener 
Blättern. 

Bekanntmachung des Direktoriums der 
Arbeiterbank in Palästina 

In der Sitzung vom 15. März 1. J. setzte das 
Direktorium den Preis der gewöhnlichen Aktie 
in Europa mit 22 Shilling fest, entsprechend ihrem 
Preis in Palästina, der 21 ägypt. Shilling beträgt. 

Die Zentrale für den Aktienverkauf in Europa, 
Wien. 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis 

Nationalfonds: Theo u. Meta Harburger 
grat. Herrn u. Frau Lichtenauer herzlich zur Geb. 
ihrer Tochter 10.—, Herr u. Frau Schachno des¬ 
gleichen 10.—, Familie Krell desgleichen 50.—, 
Hans Machol desgleichen 10.—, Dr. Elias Straus 
u. Frau desgleichen 10.—, Jakob Blum nachträg¬ 
liche Schuld v. d. Purimversteigerung 20.—, Alb. 
Kaufmann f. Palästina-Aufbau 100.—. 

Golden. Buch Blau -Weiß München: 
Der zweite Zug grat. Fritz Bloch u. Siegfried Da¬ 
vidsohn zum Abs. 25.—. 

Münchner Ölbaum-Hain: Henny und 
Jakob Reich auf den Namen Hanna Lichtenauer 
1 ß. 50.—. 

Klara Fraenkel-Garten: Jos. Schachno 
anl. der 6. Jahrzeit seines unvergeßlichen Vaters 
Wilhelm Schachno 100.—. 

Stuttgarter Spendenausweis 
Reinertrag von Purim-Veranstaltung 3810.—, 

Thora-Spenden: M. Nowytarger 25.—, Schreiber 
25.—, B. Freund! 100.—, Tobias 100.—, Spindel 
jun. 50.—, S. Friedrich 25.—, Mandellaub 20.—, 
Bodanowski 10.—, in B. Freundl und Fr. Anna- 
Garten ges. d. Horowltz bei Barmizwah-Feier 
Oscar Freundl a. d. N. 10 B. 500.—, in Oscar 
Weinschel-Garten z. Hochzeit Geller-Schwarzwald- 
München u. Karl Kahn-Stuttgart sp. O. Weinschel 
je 1 B. 100.— = 4765.— (unlieb verspätet). 

PF Tüchtige Köchin Ifc 
zu kl. Familie nach Memmingen (Allgäu) bei 
hohem Gehalt gesucht. Längere Zeugnisse er¬ 
forderlich. Näheres Schulmann, München, 
Nußbaumstraße 12/1 links — Telefon 50290 

Jüd. Landheim im Isartal 
(5s tnirb aufmerhfam gemacht, bafj für ben 6ommer 
fdjon eine fefyr gro&e Einsal)! oon ^Inmelbungen oor- 
liegt, fobafj es ratfam ift, etma beabfid)tigte Reibungen 

für bie großen Serien rechtzeitig corzuneljmen. 

Jüd. Landheim Wolfratshausen 

Ausstaiinngsliöus iur Wobohedari 
Münchner Möbel- u. Raumkunst Rosenstr. 3 (Rosipaihaus) 
Frei zugängliche Ausstellung „Das behagliche Heim44 
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samniiüiiiiiimiiniiiiiiiimuimiüHiiiiininniiimiuiiiHiiui« 

|IDA BERGER 
s= GIÜ«k*tffcÖ« 9 

Damenhüte in eleganter 
Ausführung 

ikUntarbeiten und Umfassonieren bei billigster Berechnung 
^ii»,M»iiiwiiiiiiiiiiiii.iii«iiiiiiiiiiiiiiiiiinnuitimii»iiiiiiiiii«mi«tiH*iiii.iiuuuiuiMUunMi*«i«iiiia 

Mode- u. Kunstwerkstälten 

PASSET & KONETZKY 
München, Ohmstraße 8 ✓ Te.efon 33891 

Rnfertigung eleganter künstlerischer Damengarde.obe mit Hand¬ 
malerei od. Stickerei, sowie Anfertigung handgemalter Lampendecken, 
Stoff- und Bänderbemalung und sämtliche kunstgewerbliche Artikel 

JULIUS PATLOKA, MÜNCHEN 
Fürstenstrasse 6 / Telefon 26778 

Damen-M öden 
Spezialität: 

Elegante Kostüme / Mäntel / Kleider uw. 

Dinen - KoslQn - Salon voi E. ßuchhlerl 
Corneliusstrasse 22/1 

empfiehlt sich in Anfertigung von ff. Kostümen, Mäntel usw. 
sowie Theater-,Abend- and Gesellschaftskleider in nur feinster 
Ausführung. Erstklassige Arbeit / Tadelloser Sitx. 

ftcrfrtDc 
EINE MONATSSCHRIFT 

Herausgegeben von 

Dr. MARTIN BUBER 
Das 6. Heft des VI. Jahrgangs ist soeben 
erschienen und hat folgenden Inhalt: 

Das wirtschaftliche Interesse an Palästina (Einige 
Zitate) / David Koigen, Im Wirbel der Ge¬ 
schichte. VI. Zusammenhänge / Robert Weiss, 
Zur Schichtengliederung der israelitisch-jüdischen 
Gesellschaft / Samuel Rappaport, Aus dem 
religiösen Leben der Ostjuden. VI. 3C: Auslösen 
(Fortsetzung) / Hans Kohn, Henri Franck / 
Fritz Mordechai Kaufmann, Von nationaler 
Bereitschaft d. Intellektuellen/Ludwig Strauss, 

In memoriam ^ritz Mordechai Kaufmann. 
Bemerkungen: <-ritz Sternberg, Gegen den 
„amerikanischen* Zionismus. Umschau: Helene 
Hanna Cohn, Zur Frage der Frauenarbeit/ 
Elias Auerbach, Rassenkunde / Osias Na¬ 
sch itz, Die Einwanderung nach dtn Vereinigien 

Staaten von Nordamerika im Jahre 1920/21. 

Abonnements - Preise : Deutschland, Oesterreich, 
Ungarn, Polen: vierteljährlich JC 30.—, Tschecho¬ 
slowakei: Kc 20-, Rumänien; Lei 20.—, Jugo¬ 
slawien: Dinar 15 —, Schweiz: Frs. I1/,, Holland; 
Hfl. 1.—, Frankreich: rs. 2.—, England; Shilling 

1/6—, Amerika: ct. 50.— 

JÜDISCHER VERLAG BERLIN NW7 
Dorotheenstraße 35 

Vornehme 
Herrenschneiderei 

Neuburger & Sänger 
Karlstr. 5/1, Ecke Barerstr. 

Trambahnhaltestelle 4 u.6 

Telefon 53465 

JOSEF PAULUS 
HERRENSCHNEIDER 

TEL. 25029 / KAUFINGERSTR. 25/1 

Jg 

Billige Lebensmittel 

Kaffee frisch gebrannt Pfd. Mk. 75. 
„ roh . Pfd. Mk. 62.—, 70.— 

Ceylon Teespitzen . Pfd. Mk. 75.— 

„ Tee.Pfd. Mk. 90.- 
Citronat ital.Pfd. Mk. 60.— 
Orangeat ital. . . . Pfd. Mk. 50.— 

„ deutsch . Pfd. Mk. 25.— 

Weinbeer.Pfd. Mk. 25.— 
Rosinen.Pfd. Mk. 30.— 
Reine Kernseife Doppelst. Mk. 6.— 

MAX SAFFER, MÜNCHEN 
8 Frauenhoferstraße 8 

Carl Schüssel’s Porzellan-Magazin 
Kaufingerstrasse 9 München Passage Schüssel 

Spezialhaus für Haushalt- u. Luxus-Porzellan 

Ausstellung Keramischer Kunsterzeugnisse 

Praktische G e s c h e n k a r t i k e I 



Nr. 16 Das Jüdische Echo 211 

Keine Wohnungsnot 
mehr 

mit 

SCHÖBERL-MÖBEL 

Möbel 
12 ftotfelle 

Besichtigung ohne 
Kaufzwang l 

J. SCHÖBERL 
MÜNCHEN 

I ■aximlHnnstf a««o 34-35 

Zahle für 
5U Lt. Weinflaschen 

Mk. 2.80 
Freie Abholung und sofortige Kassa. 

Carl Radlinger, München 
Telephon 40938 / Aeußere Wienerstraße 34 

r 
zahlt ab heute: 

^^Bstampf 1.60 
■Zeitungen 3.50 

| ■Makulatur 2.30 
H ■ Akten 3.00 
^^Knochen 1.70 

Lumpen 1.70 
pro Kilo 

Flaschen per Stück 3.00 

Münchener Papier- u. 
Hadernsortieranstalt 

Oberamyer 44 

Neu eröffnet! 
IlllllllilllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIII 

HRNNR 
MODEL 
Putz-Salon 

MÜNCHEN 
Schellingstr. 3 
(lil!lllllllllllllllllllllllllilillllllll!ll 

Nähe der Ludwigstr. 
Trambahnlinie 3/10/26 

GASTSTATTE 
UND KAFFEE 

NATIONAL¬ 
THEATER 

MÜNCHEN 
Residenzstraße 12 

Vorzügliche Küche 
Weine erster Kellereien 

' Spatenbräu 

I. Stock 

Wein- u. Tee-Raum 
Nachmittag- und 
Abend-Konzert 

Ia Weizengries Pfd. Mk. 8.30 
bei 10-Pfund Abnahme 

Mk. 8.15 
KAKAOPULVER, gezuckert Pfd. Mk. 24.— 
KAFFEE, gebrannt . . . „ „ 58.— 
PERSIL .„ „ 6.50 
ZÜNDHOLZ.. „ 4.65 

Stadtzustellung und Versand 

Lebensmittelhaus OSWALD 
Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Arnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospekte gegen 50 - Pfg. - Marke 

K. Brummer, München 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 * Telefon Nr. 21149 

WcrkatättG für fmino DamonmchnmJdmmmi 
_ Komfümm, MSntoI, Klmidmr._ 

.1! i o r e t Li Iperuvtan. Seifenwurzel, glättet Runzel, macht die Haut sammet¬ 
weich, jugendlich frisch und blendend weiß. Originalpacket 
, R I O R E T * 30 Mark., Musterpacket 20 Mark. 

ParlDmerie „Dia“, Mflnclien, Maximiliansnlalz 13 

f Herren- u. Damenhüte fassoniert | 

Neueste 1 __ ./f*ns Corneliusslr.lt 
Formen! KitlttlbQ rtJQr, Einfl. Müllerstr. M 

Kaan bei den Inserenten 
des „Jüdischen Echo“ 

G. ORTH, MÜNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9VI. Stock 
(Nähe MaximilianstraBe) Telefon Nr. 21193 

efomalbar«t^- 

, fkcrmmtP 
Jcrnrvrf Ä63J2/P 

Sämtliche 

ALTMETALLS 
sowie Alt - Eisen, 
-Papier, Flaschen 

kauft zu den höchsten Tagespreisen 
X. KAMPF, MÜNCHEN, Thierschsir. 42 

flui Wunsch freie Abholung 
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FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

für 

Feinkost und Lebensmittel 

MÜNCHEN,THEATINERSTR.48 
TELEFONRUF Nr. 24 421 

Freie Zusendung ins Haus 

WO! 
ist 

JOSEPH DUSCHL 
der die allerhöchsten Preise für sämtliche 

Papiere, Lumpen, Flaschen, weiße Glas¬ 
scherben, Alteisen, Metalle 

zahlt? 
DACHAUERSTRASSE 21/o 
2. Hof rtpollo-Theator Telephon-Ruf SB 2 36 

Gebrüder Lukäs, München 
SchellingstraSe 36 Fernsprecher 2601t 

HERREN-MODEN 
NACH MASS 

Garantie für Sitz und Verarbeitung. — Reelle Bedienung. 
Mäßige Preise. 

Stammsitz 
Berlin 

GeorOndet 
1851 

Disconto- 
Gesellschaft 

Kapital und Reserven 
650 000 000 Mark 

MÜNCHEN 
Promenadeplatz 7 

Bankmäßige Geschäfte aller Art 

Stahlkammern 
mit SafeS"Einrichtimg 

Fernruf 28031 
Postscheckkonto München 36600 j 

alienische Möbel 

Riniissaici 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen new. 
Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

H tnpputo 
Kunstgewerbliche Ateliers 

MÜNCHEN 
Augustenstraße 75 Rgbd./I / Telefon 52766. 

Theobald Eisenreich 
DENTIST 

etamtL gepr. naeh §123R. V.O.v.Ministerium i. Els.-Lothring 

Spezialist 
für gebrannte Porzellanfüllungen 

MÜNCHEN / PROMENADEPLATZ 17/1 r. 
TELEEFON 26097 (unter Zahnartt Dr. Strub) 

Elegante 

DAMEN-HÜTE / LEDER-HUTE 
Schicke Modelle und Kopien 

zu mässig.Preisen. Stets Neuheiten. Alle Zutaten. 
Sorgfältige Umarbeitungen. 

FRANZ ROSENZVET 
Theatinerstrasse 1 

■ELfiv 

MODELLHAUS 

FICHTL &SEIDA 
MÜNCHEN, Theatinerstrasse 48 

Fernsprecher 22905 

In unseren großen 

88 
88 
• 8 
8m 
88 

Spezial - Abteilungen •• 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 
88 

888888888888888888888888888888 
S88888888808888888888888888888 

unterhalten wir stets eine 
reiche Äuswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
zu vorteilhaftem Einkauf 

Hermann TIetz 
München 
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